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und deutſch⸗franzöſiſche Vergleichskommiſſion gebracht wer⸗ 


2 2 
12 5 ſollen und von dieſer Kommiſſion gemäß der ihr nach 
0 dem Locano-Vertrag zuſtehenden Kompetenz und dem im 
4 Locarno-Bertrag vorgeſehenen Verfahren behandelt werden 
ſollen. ' 


P 2 N Nach Anſicht de blichen deutſchen Stellen ändert 
Kundgebung der franzöfifhen Parlamentarier in poſen. ae nese Brembarung an dem bisperigen guſtand nids. 


; ; Á Are 2 a 

Warſchau, 29. Auguft. Die zum Beſuch in Polen wei- alle die Genannten, wenn es notwendig fein folte, das e iÄo5n5nßß! 8 
lenden franzöſiſchen Parlamentarier haben geſtern die Poje- Möglichſte tun würden, um auch den geringſten Anſchlag Aenderung der Zuſtändigkeit der Kommiſſion ein 
ner Ausſtellung beſichtigt. Zahlreiche Abgeordnete und Sena- das polniſche Gebiet, die polniſche Grenze und auch die pol⸗ In der heute getroffenen ſchriftlichen Vereinbarung 
toren haben ee den franzöſiſchen Ren, 127 5 Geleit ge- niſche Unabhängigkeit zu verhindern. wird ferner ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die beteiligten Müd- 
geben. De Stadt Poſen gab den franzöſiſchen 9 Ein zweiter franzöſiſcher Redner, der Vizepräſident der [te jeder Zeit das Recht hätten, den Völkerbundrat anzuru- 
viern ein Frühſtück. Auf die Begrüßungsworte des Stadtprä⸗ Be i 5 ö 

8 6 g A franzöſiſchen parlamentariſchen Gruppe, Etin, verficherte, fen. 

ſidenten Graf Ratajski verſicherte der Präſident der ae . 2 A 

mer ‘r 5% 2 5 daß die Franzoſen treue Verbündete ſeien. Er erkläre des⸗ reit f 1 
franzöſiſch-polniſchen parlamentariſchen Gruppe, der fran⸗ halb wor der ganzen Welt: Polen antaſten, das hieße 5 ag onferenzſch uß. 
zöſiſchen Abgeordnete Loequin, im Namen des franzöſi⸗ kaniri maln ften : 8 i Haag, 29. Auguſt. Die Schlußſitzung der Haager Kon- 
ſchen Parlament, und im Namen ſämtlicher demokratiſch⸗ K ferenz ijt für den morgien Freitag einberufen worden, da 
republ 'kaniſchen Parteien, daß niemand die Möglichkeit einer Morgen werden die franzöſiſchen Parlamentarier in] man nach Abſchluß der Verhandlungen über die Rheinland⸗ 
Reviſion der polniſchen Grenze zulaſſe, daß im Gegenteil, Warſchau eintreffen. ir r die Einigung in den finanziellen Fragen noch 


a |  Öfterreichs Rrifenherbjt. 
pi j i oi Ptol i Die Alarmnachrichten aus Oeſterreich mehren fid) in 
4 letzter Zeit. Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen der Heimwehr- 
3 Bl Ba EUN l 9 . bewegung und der Arbeiterſchaft jind an der Tagesordnung 


Pr Befriedigung in Paris. aidh Deutſchland durch den Young-Plan weitgehende Vorteile aud gegen un einer gegenſeitigen 1 725 Wess 
20. Auguſt. Die im I 4 Augenblick wieder genieße und daß die übrigen Mächte in den letzten Tagen 5255 ia grede ej oupiyeten, wenn es ſich gen ke ne 8 È 15 
N Ei ur t ei we ei un 4 enüber ſich zu ſchweren Zugeſtändniſſen bereit gefunden hätten, um 55 S 4 e ee DER: e S BEER: wo a 
hergeſte nheitsjron auge na ET Sen Young-Plan zu retten. Briand hege die dringende Er⸗ Die traßenſchlachten won Delberveich Mind Wingit keine Nau: 
Deutſchland wird in den Pariſer Preſſeſtemmen mit Bejtie- wartung, daß Deutſchland jetzt teine weiteren Schwierig- freien mehr, es ſind Plänteleien des drohenden Bürgertrie⸗ 
digung te 5275 3 e e ae keiten bereiten werde, da ſonſt Deutſchland die ganze Ver- Nes, 15 Die Sogian Ir K AX in it ee . e 
noch ſchwierige Auge age . í 885 ſche Regie: antwortung für die dann eintretenden Folgen zu tragen] Veimwehren offen antünden. Die Heimwehren find ae 
ben me 3 einer tragbar bezeichne die aber haben würde. Er bitte die deutſche Delegation bis zum heu- MüŞig äujammengefaßte Stoğtouppen, in denen fih das dur, 
pin aßt r TOR ſie als ſchwer prar ezeichne, ee tigen Abend eine endgültige Antwort zu erteilen. e Bauernſchaft, Der pide Band- und, der entmur- 
in Wirklichkeit in Deutſchland als eine Erleichterung ange⸗ zelte Militäradel ſammeln. Ihnen ſtellt die ſozialiſtiſche Ar⸗ 


für den heutigen Nachmittag erwartet. 


— 


ſehen werden müßte, wenn man der deutſchen Oeffentlich⸗ Die Räumungsfriſten. beiterſchaft einen aus Arbeitern beſtehenden Schutzbund ent⸗ 
keit die wirkliche Bedeutung beigebracht hätte die die An⸗ Haag, 29. Auguft. Die Konferenz, der an der Beſatzung gegen, der — ähnlich dem deutſchen Reichsbanner — eben⸗ 


nahme des Youngplanes darſtelle. Wenn man allerdings; intereſſierten Mächte Frankreich, England, Belgien und falls Militärorganiſation ift. 

einem Volk unaufhörlich erkläre, daß das was es zu zahlen] Deutſchland, die heute vormittag von elf bis zwei Uhr tag- Die zwiſchen den beiden Lagern ſchärfer und ſchärfer 

habe, zu viel fei, jo müſſe man ſich auf getäuſchte Hoffnun-tte, hat nun ihre Arbeiten beendet. Sie hat einen Be: sauftvetenden Gegenſätze find Gegenſätze, die zum Ausbruch 

gen gefaßt machen. Die Schwierigkeiten ſtünden aber nicht richt angenommen, der der politiſchen Kommiſſion vorge: kamen, nachdem die Antiſozialiſten zu gemeinſamer Aktion 

im Vergleich zu jenen, die man überwunden habe. legt werden wird und deffen Wortlaut noch näher befannt fanden. Dieſe Aktion ift feit ungefähr zwei Jahren plan- 
Unzufrieden iſt Pertinax, der den Erfolg : wird Der Bericht wird im einzelnen folgende Be- mäßig vorgegangen, indem fie ſich die tatſächliche Gewalt in 


franzöſiſchen Politiker im Haag nicht anerkennt. Außer ei: |jtimmungen enthalten: den Ländern zulegte, die ſozialiſtiſchen Städte und Gemein⸗ 
ner jährlichen Leiſtung von 14,4 Millionen Mark habe ſich Die Kommiſſion ſtellt feft, daß die drei Bejahungsmäd den einteſſelte. Seit dieſem Jahre ift die Aktion in ein neues 
Frankreich verpflichtet, die Tſchechoſlowakei, Griechenland, te zu einer Uebereinſtimmung über den endgültigen Be- [Stadium getreten, das mit den Schlagworten „Eroberung 
Südſlawien und Rumänien für die Verluſte zu entſchädigen, ginn der aktuellen Räumung gelangt find. Die Räumung der Gemeinden mit ſozialiſtiſcher Mehrheit“ und „Marſch auf 
die ihnen die von Snowden aufgezwungene Umänderung]ſoll am 15. September beginnen. Die belgiſchen und die] Wien“ gekennzeichnet iſt. Das dritte Stadium foldie Ueber- 
des Voung-Planes gebracht hätte. Außerordentlich bedau⸗engliſchen Truppen werden en einer Zeit von drei Monaten] nahme der Regievungsgewalt, die Beſeitigung der Soziali⸗ 
erlich fei es auch, daß Frankreich keine größeren Vorteile] gänzlich zurückgezogen werden. In derſelben Zeit werden f ſtenherrſchaft in Wien und die Errichtung einer ſcharf anti- 
aus der früheren Zurückberufung feiner Truppen aus dem] die franzöſiſchen Truppen die zweite Zone räumen. Die ſ marxiſtiſchen Diktatur ſein. | 
Rheinlande gezogen habe. Räumung der dritten Zone durch die franzöſiſchen Truppen Es iſt kein Zufall, daß die heute in der Verteidigung 
Der „Petit Pariſien“ meint, die Entſchloſſenheit des wird ſofort beginnen, nachdem die Ratifizierung des Donna: ſehende ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft Oeſterreichs die Sympa⸗ 
franzöſiſchen Abordnungsführer habe die Konferenz und IPlanes durch das deutſche und das franzöſiſche Parlament | thien der Demokraten und Sozialiſten des Auslandes beſitzt. 
mit ihr das Sachverſtändigenwerk gerettet. In der Frage [erfolgt und der Young:Plan in Kraft getreten ift. während die Heimwehren ſich der Sympathien aller Reaktio⸗ 
der vorzeitigen Rheinlandräumung habe ſich im Haag eine Miniſterpräſident Briand hat hierbei ausdrücklich PR Sr Nationaliſten und Militariſten erfreuen. Zwar wehrt 
bemerkenswerte Aenderung vollzogen. Henderſon fei nun Erklärung abgegeben, daß er nicht die Abſicht habe darauf ih die Heimwehr energiſch gegen den Vorwurf, faseiſtiſch 
damit einverſtanden, den britiſchen Vertreter auch nach der zu warten, bis jeder einzelne der übrigen an dem Young ⸗ſinſpiriert zu fein, aber ſie iſt es, weil fie fih den natürlchen 
Räumung der zweiten Zone in der Rheinlandkommiſſion] Plan beteiligten Staaten die Ratifizierung des Poung-Einflüſſen des ſüd⸗ und füdoſtlichen Faseismus Europas 
zu belaſſen. Die Räumung der dritten Zone werde, darü- Planes durchgeführt habe. Die Räumung foll ohne Unter nicht widerſetzen kann und widerſetzen will. In der Anleh⸗ 
ber ſei man fih jetzt gleichfalls einig, acht Monate nach f brechung fortgeſetzt werden und zwar ſo ſchnell -als es ted- [nung an Italien und Ungarn, Jugoſlawien und Bayern, fin- 
der Inkraftſetzung des Young-Planes beendet fein. niſch möglich ift. Sie foll ſpäteſtens in einem Zeitraum von] det fie ihre natürlichen Bundesgenoſſen auch dann, wenn nie- 
In der Saarfrage habe Henderſon Briand gegen: acht Monaten, jedenfalls vor Ende Juni 1930 beendet ſein.][ mals Beſprechungen der Heimwehrgeneräle mit Leuten jen- 
über anerkannt, daß es ſich um eine im weſentlichen deutſch⸗ r 3771 ſeits der Grenzen ſtattgefunden hätten. In Oeſterreich ſtoßen 
franzöſiſche Frage handele. Briand habe ſich ar Aa Die Regelung der vergleichskommiſſion i sas ſasciſtiſche und das demokratiſche Prinzip Europas, fajt 
ſtanden erklärt, daß ihm genaue Vorſchläge von Seiten.. Haag, 29. Auguſt. In der Frage der ſogenannten Ber- geographiſch bedingt, zuſammen. 
Deutſchlands unterbreitet würden, in welchen die Rechte der gleichskommiſſion für das Rheinland ift im Laufe des Don- Im Grunde genommen ſind beide Partner Hochverräter. 
ſaarländiſchen Bevölkerung genau beachtet werden mif- nerstag Mittag ebenſo wie in der Räumungsfrage eine Coudenhove⸗Kalergi hat einmal in einem anderen Zuſam⸗ 
ten. ; endgültige Regelung Zuſtande gekommen. De hiefür maß- menhang über die Oeſterreicher geſagt: „die von Natur aus 
Ultimatum Briands. geblichen Beſtimmungen der Vereinbarung lauten: patriotiſch eranlagten Oeſterreicher ſind zumeiſt im juriſti⸗ 
p 2 Im Intereſſe einer allgemeinen gründlichen Regelung. ſchen Sinne Hochverräter; entweder als deutſche Patrioten 
Haag, 29. Auguft. Wie von maßgebender franzöſiſcher ſind die Regierungen übereingekommen, daß Streitfälle, die] Feinde der öſterreichiſchen Souveränität — oder als kaiſer⸗ 
Seite mitgeteilt wird, hat Außenminiſter Briand heute ſich aus der Auslegung der Artikel 42 und 43 des Verſail⸗ treue Patrioten Gegner der öſterreichiſchen Staatsform“. Die 
vormittag, um 10 Uhr, Dr. Streſemann ein Schreiben ler⸗Vertrages (entmilitarifierte Rheinlandzone) ergeben, vor eine Gruppe vertritt den Schutzbund, die andere die Heim⸗ 
zugehen laffen, in dem darauf hingewieſen wird, daß die durch den Locarno-Vertrag geſchaffene deutſch⸗belgiſchef wehr. Der Anſchlußwille der Sozialiſten wird — durch die 
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Gefahr, die ihnen von den Heimwehren droht — gefördert, 
dringucher gemacht, als ſie ſelbſt in je genommen haben. 

In auf der einen Seite die Neuaufrouung der Anſchluß⸗ 
frage ursache, die gegenwartige Kriſe über die Grenzen 
Oeſterreichs hinauswirten zu lajen, jo auf der anderen bei- 
te die Gefahr eines agreſſwen Verhaltens der Italiener und 
Ungarn, die ſich an dem Vormarſch der Heimwehren deler- 
tieren. Das europaiſche Ausland ijt alfo nicht allein durch die 
Parteinahme fur die eine oder die andere Seite, ſondern 
auch durch die außenpoutiſchen Konſequnzen des inneren 
Konfjuttes Oeſterreichs an dieſem unmittelbar intereſſiert, 
heute vielleicht nur zur Inervention berechtigt, morgen viel- 
leicht ſchon zu einer jolen gezwungen. i 

* 


Es iſt furchtbar billig, für die eine oder andere Seite, 
gegen de eine oder andere Partei zu ergreifen. Für ſolche 
Villigteiten ijt die Gefahr zu ernſt, und es haben ji auf Der 
den Seiten, die Sozrauſten werteidigend, Kampfmethoden 
entwidelt, die für einen Außenſtehenden die gute 


beider Bewegungen leicht erountern. Gerade das Ausland] Chicagos durch 


muß ſich von jener Leidenſchaftlichteit, freihalten, die beiden 
Parielen durchwühlt, und in der Genugtuung über den e 
ſchragenen Bruder Prolet oder in der Freude über den blu⸗ 
tig geſchlagenen „Hahnenſchwanzler“ widerlichen Ausdruck 
findet. f 

Zweifellos leben in der Heimwehr Ideale, die berechtig⸗ 
ten Anſpruch darauf haben, geachtet zu werden. Ihr Wunſch, 
den Klaſſengegenſatz aus Oeſterreichiſchen Landenzu vertrei⸗ 
ben, iſt nicht volksfeindlich. In Oeſterreich boten die Vertei⸗ 


lung von heimatbewußtem u. konſervativem Bauerntum die 


einer für die Kleinheit des Landes unnatürlich großen, be⸗ 
deutenden und fortſchrittlichen Millionenſtadt gegenüber⸗ 
ſtehen, und von klaſſenbewußter und ſozialiſtiſcher Arbeiter⸗ 
ſchaft ein Stadt⸗Land⸗Problem, das notwendig zu der heuti⸗ 
gen Zweifrontſpannung führte. Die Heimwehren ſammeln 


Graf in 
„ ru | Seppe 
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vorbereitungen zu: Landung in Lakehurft. 


New York, 29. Auguft. Der Flug „Graf Zeppelin“ 
durch die Berenigten Staaten gleicht einem einzigen gro- 
ßen Triumpfflug. Ueberall bietet ſich das gleiche Bild: große 
Scharen von begeiſterten Menſchen, die bewundernd zum 
Himmel blicken und dem Wunderfahrzeug zujubeln. Die 
Zeitungen ſprechen von einem beijpiellojen Siegesflug des 


n Geiten deutſchen Luftſchifſes. Die 8Pree widmet der Ueverfliegung 

„Graf Zeppelin“ ganze Spalten. Beſonders 
eingehend wird geſchildert, wie das Luftſcheff beim Errei⸗ 
r. chen der Stadt ſalutierte, indem es ſich faſt ſtillſtehend nach 


vorn neigte. Dieſes Manöver ſei ſo geſchickt durchgeführt 
worden, daß de Menſchen die Verminderung der Geſchwin— 
digteit kaum bemertt hätten. 

Während in New Vork die erſten Morgenausgaben der 
Blätter herauskommen, nähert ſich „Graf Zeppelin“ immer 
mehr ſeinem Ziel, dem Flughafen von Latehurſt. Ueberall 
hört man die gleiche Frage, wann wird der Zeppelar die 
Hudſon⸗Metropole überfliegen? Unzählbar iſt die Maſſe 
derer, die entſchloſſen ſind, die Nacht über aufzubleiben, um 
die Umfliegung der Frecheitsſtatue mitzuerleben. 

In Latehurſt herrſcht gleichfalls ſchon lebhafter 


trieb. Alle Straßen, die zum Flugfeld führen, find ſchwarz] 


von Menſchen und Fahrzeugen. Neben Botſchaftsrat Kiep 


alle Intereſſen des Veſitzes gegen die des Proletariats und und Staatsſekretär Meißner find bereits zahlreiche an- 
erfüllen damit eine Aufgabe, die ihnen geſunder Menſchen⸗dere maßgebende deutſche ſowie viele amer taniſche behördli⸗ 
verſtand nicht verbieten tann. Neben der ernſten Heimwehr⸗ che Vertreter auf dem Flugplatz eingetroffen. Wie hier be⸗ 
bewegung hat fih aber — dieje vadikallſierend — ein Heim- tannt wird, beabſichtigt Dr. Edener, ſofort nach der Lan- 


weyrrandalismus entwickelt, gegen den die amtlichen Cretu- 
tivorgane vorgehen müßten — und nicht vorgehen. Wenn 
ein 21⸗jähriger Graf ſich eine Bürgerkriegsarmee mit mili- 
täriſcher Ausrüſtung zulegt, wenn Heimwehrtruppen pro- 
vokatoriſch ſozialiſtiſche Verſammlungslotale beſetzen, und 
wenn Heimwehrmandver Bürgerkrieg ſtudieren und in 
Reden und Artikeln gegen die Arbeiterſchaft Oeſterreichs Tü- 
ne angeſchlagen werden, wie fie den Rowdies vöjtureiter Ge- 
genden eigen find, wenn die Berichte uber Zuſammenſtöße in 


einer bombaſtiſchen Form von Frontberichterſtattungen ver- Halle erleichtern wrd. Etwa 1000 Mann ſtehen bereit, um 


dung nach Waſhington abzureiſen, um dort dem Präſiden⸗ 


ten Hoover und dem Marinecamt einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. 

New Pork, 29. Auguſt. Auf dem Flugplatz Lakehurſt 
jind de letzten Vorbereitungen fur die bevorſtehende Lan⸗ 
dung des „Graf Zepelin“ getroffen worden. Die Wetter⸗ 
verhältniſſe ſind geradezu ideal. Das Luftſchiff wird einen 
wolfenlofen Himmel vorfinden. Es weht eine leichte Bere 
aus Nordweſten, die das Einbringen des Luftſchiffes in die 


öffentlicht werden, wenn Spaten und Veilpicke, Stahlhelm ge; den Landungsmanövern zu helfen. Der Landungsplas 


und Knüttel, Gewehr und Piſtole zu Gewaffen werden, mit iſt von einem großen Aufgebot von Marinemannſchaft ab- 


ee 


128“ in Gemeinſchaft mit der Zeppelinwerft auszuarbeiten. 
Die Einzelherten für die Konſtruktion des neuen Zeppelin⸗ 
luftſchifſes liegen noch nicht völlig feft. Jedenfalls dürfte 
das neue Luftſchiff bedeutend größer werden als der „Graf 
Zeppelin“. Vie Baupläne werden fertig geſtellt werden, nach 
dem der Bau der neuen großen Luftſchiffhalle in Fried⸗ 
vichshafen beendet iſt. Das wird im Spätherbſt möglicher⸗ 
weiſe noch vor dem Oktober der Fall ſein. Einzelheiten über 
den neuen „Zeppelin“ werden vor deſem Zeitpunkt voraus- 
ſichtlich nicht mitgeteilt werden können. 


über lew⸗Hork. 
í New York, 29. Auguft. Wenige Minuten nach 12 Uhr 
m. e. 8. erſchien das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ über New 
York. Das Luftſchff wurde von der Bevölkerung mit Jubel 
begrüßt. In den Straßen ſtockte der Verkehr. Im Hafen 
ließen alle Schiffe ihre Sirenen zur Begrüßung des „Zepe⸗ 
lin“ ertönen Tanſende von Menſchen winkten dem Luftſchiff 
von den Dächern der Häuſer aus zu. „Graf Zeppelin“ kam, 
von Fliegern begleitet, von der oberen Stadt herunter, 


j 


Be⸗ nahm dann Richtung über den Broadway, überflog das 


Woolworthgebäude, um ſchheßlich ziemlich niedrig in der 
ant Latehurſt zu verſchwinden. Das Luftſchiff konnte 
überall gut beobachtet werden, da der Himmel klar iſt. Es 
bot im Scheine der Morgenſonne einen herrlichen Anblick. 

New York, 29. Auguſt. Um 12.12 Uhr umflog „Graf 
Zeppelin“ de Freiheitsſtatue, womit der Weltflug für die 
an Bord befindlichen Amerikaner beendet ijt. Bekanntlich 
begann die Weltreiſe ebenfalls mit der Umfliegung der Frei⸗ 
heitsjtatue. 


Über Cakehurſt. 


New Yori, 29. Auguft. Um 12.52 Uhr wurde „Graf 
Zeppelin“ vom Flughafen Lackehurſt aus geſichtet. Das 
Luftſchiff kam vom Oſten her. Es kreuzt im Augenblick über 
dem Landungsplatz. Die Landungsmannſchaften ſtehen be⸗ 
reit. Der „Zepelin“ iſt von zahlreichen Flugzeugen umge⸗ 


Gelandet. 


en. 


denen man wahllos auf Kinder und Weiber und Männer geſperrt, das große Mühe hat die erwartungsvolle Menge New York, 29. Auguft. „Graf Zep olin” iſt um 13.12 
einhaut, ohne daß Polizei und Heer es ſär notwendig halten, zurückzuhalten. Zum Landungsplatz haben nur Familien- Uhr m. e. 8 au Lackehurſt ne Rt 1 55 be Zuschauer 


Ruhe zu ſtiften, wenn von Heimwehrleuten gegen die Re⸗ 
gierungsorgane ein frecher, überheblicher Ton angeſchlagen 
wird, dann kann man nur das Eine feſtſtellen, daß große 
Güter von ſchlechten Verwaltern in den Dreck geſudelt wer⸗ 
den. Die Heimwehr lädt fidh in ungebandigtem Sturm und 
Drang eine Schuld auf, für die letzten Endes doch nur das 
Land und Volt, das ſie liebt, wird büßen müſſen. 


Heute ſteht die öſterreichiſche Arbeiterſchaft in der De: j 


fenſive und ihre Taktit entſpricht faſt genau der Taktikt der 
Heimwehren. Die Gegner — anſtatt fid zu meiden — juden 
ſich gegenjeitig auf, und wenn häufig genug das zuerſt flie⸗ 
zende Blut Hande eines Heimwehrlers beſchmiert, ſo bleiben 
doch auch die Hande der Schutzbündler nicht frei vom Blute 
des Bruders Feind. Immerhin handeln die Arbeiter (ſoweit 


mich ein Beſuch Oeſterreichs überzeugen konnte) in der Not- | 


wehr, und fie haben das Redt, von ihren Gegnern die Be⸗ 
vuhigung zu verlangen, die allein die Verbitterung in ihren 
eigenen Reihen mildern kann. Der öſterreichiſche Sozialis⸗ 
mus hält eine gute Poſition, aber er wird fie nur durch die 
Erweiterung und Vertiefung ſeiner großen ſozialen Leiſtun⸗ 
gen halten, und nicht durch eine aktive Betätigung im Klaſ⸗ 
jentampf. Gerade die ſozialen Leiſtungen der öſterreichiſchen 
Sozialdemokratie zeichnen dieſe vor allen anderen Genoſſen⸗ 
parteien Europas aus. Für die Sicherung der Fortführung 
ihres poſitiven Sozialprogrammes (über das jpäter aus⸗ 
führlich berichtet werden ſoll) ft die Energievergeudung 
ihrer Kräfte im geſuchten Kampf gegen den Heimwehrfeind 
ebenſo gefährlich, wie dieſer ſelbſt. 

Offenſichtlich haben ſich in Oeſterreich deffenſive Revolutionen 
und offenſive Gegenrevolutionen an einander gemäſtet. Heu⸗ 
te ift die Avbeiterſchaft nervös geworden, und jie kann erft 
dann die dem Lande zu Gute kommende Ruhe wiederfinden, 
wenn ſich die Heimwehren auf ihre Landverbundenheit beſin⸗ 
nen und mit ihren Beziehungen zu vaterlandloſen Geſellen, 
von der Sorte des Major Pabſt, abbrechen. 

* 


Selbſt auf dem Höhepunkt des Kampfes braucht man an 
den Verſtändigungsmöglichkeiten nicht zu zweifeln. Die bei⸗ 
den Gruppen nämlich kämpfen in Wirklichkeit mit verdrehten 
Fronten. Die Heimwehr attatiert eine klaſſenkämpferiſche 
Sozialdemokratie, die in ihren ſozialen Leiſtungen aus dem 
Klaſſentampf längſt herauswuchs. Die Sozialdemokratie ver⸗ 
teidigt ſich gegen eine rebellierende Reaktion, die in der Um- 
erfahrenheit ihrer Jugend über das Ziel hinausſchießt. 

Eine wie au chimmer geartete bürgerliche oder proleta- 
riſche Diktatur iſt in Oeſterreich einfach unmöglich, fie wäre — 
daß wird den Heimwehren gewiß noch aufgehen — ein ewiger 
Bürgerkrieg, den fremdländiſche Agenten in Erkenntnis der 
Schlüſſelſtellung Wiens immer neu anfachen würden. 

In mehr als einer Hinſicht laſſen fih die heutigen Ver⸗ 
hältniſſe in Oeſterreich mit denen des Jahres 1923 in Deutſch, 
land vergleichen. In Oeſterreich ſind die Verhältniſſe kleiner, 
darum die Gegenſätze deutlicher, die Gleichſtärke der beiden 
Fronten einfacher, darum die Gegenſätze ſchärfer, die Ge⸗ 
genſätze innländiſch bedingter, darum die Verſtändigung 
leichter. 


angehörige der Paſſagiere Zutritt ſowe die Preſſevertreter] glatt gelandet und befand ſich um 13.53 Uhr m. e. 8. be⸗ 


und die zum Empfang befohlenen Behördenvertreter. 

Eine ſoeben hier eingetroffene, nicht amtliche Meldung 
beſagt, daß die Landung vorausſichtlich umu 11.30 m. e. 3. 
erfolgen dürfte. 

Standortmeldung. 

New York, 29. Auguft. „Graf Zeppelen“ überflog um 
7 Uhr m. e. 8. Brootville in Penſilvanien. Das Luftſchiff 
entwickelt eine Stundengeſchwindigteit von 90—115 Kilo- 
meter. 


lefonte in Penſilvanien. 
New Pork, 29. Auguſt. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
äberflog um 11.15 Uhr B. 8. Allentown (Penſilvanien). 


Die Pläne für das neue Zeppelin- 

luftſchiff. 

Friedrichshafen, 29. Auguft. Prof. Fritz Breuhaus- 
Düſſeldorf, der die Haupträume des Schneudampfers Bre- 
men“ des norddeutſchen Lloyd entworfen hat iſt vom 
Luftſchiffbau Friedrichshafen beauftragt worden, de Innen⸗ 
zusftattung der Fahrgaſträume des neuen Zeppelin „L. 8. 


— un 


Um 8.24 Uhr erreichte „Graf Zeppelin“ die Stadt Ber- | 


veits in der Halle. Das Luftſchiff hat damit die Erde einmal 
umflogen. Ter ſogenannte „Weltflug“ des Zeppelins findet 
jedoch erft in Friedrichshafen fen Ende. 

| Heute vor zwanzig Jahren traf unter Führung des 
Grafen Zeppelin zum erſten Mal ein Zeppelinluftſchiff 
über Berlin ein. Es handelte ſich um das Luftſchiff „Z. 6“, 
daß ſpäter verbrannte. 8 


Die Dauer des Weltfluges. 

New Yorg. 29. Auguſt. „Graf Zeppelin“ hat für den 
[Flug um die walt, gerechnet von der Ueberfliegung der Frei⸗ 
heitsſtatue am 8. Auguſt bis zur heutigen Ueberfliegung des 
Denkmales 21 Tage, 5 Stunden und 31 Minuten gebraucht. 
Der Flug über die Vereinigten Staten von Los Angeles 
nach New York dauerte 51 Stunden. Das Luftſchiff hat ſomit 
die letzte Etappe 4840 Kilometer mit einer durchſchnittlichen 
Stundengeſchwindigkeit won 95 Kilomeern überwältigt. Da- 
bei ijt zu bedenken, daß das Luftſchiff infolge der hohen Ge- 
sirgszüge und der zeitweiſe heftigen Gegenwinde nicht immer 
direkten Kurs nehmen konnte. Es war vielfach gezwungen, 
einen Weg, durch die häufig ſtark gewundenen Täler, ent- 
lang an himmelhohen Bergrieſen zu nehmen. 


Joltdauernde Aeberfädle in Balditine. 


Jüdifche Reifende von Arabern über- 
fallen. 


London, 29. Auguft. Nach einer „Reuter“-Meldung 
aus Jeruſalem ſind eine Anzahl von Juden, die ſich auf 
dem Wege von Hebron nach Jerufalem befanden, von Ara- 
bern angegriffen worden. Der Omnibus in dem ſie reiſten 
wurde umgeworfen. Dreizehn Juden wurden verletzt, eini- 
ge von ihnen ſchwer. 

Nach dem „Daily⸗Expreß“ ift es in der Nähe von Feru- 
ſalem zwiſchen brit'ſchen Truppen und Arabern zu einem 
heftigen Kampf gekommen. Britiſche Flugzeuge hätten mit 
— ß,. ß , 


Die Vorausſetzung dieſer Veränderung aber find Ent: 
waffnung der Stoßtruppen, Desavouierung der Radikalen, 
Anerkennung der berechtigten Intereſſen des Landes und 
Achtung vor den Leiſtungen der Stadt. Erſt wenn ſich die 
Heimwehven zu dieſem Programm durchringen, werden ſie 
aus einer den Frieden ſtörenden Geſellſchaft ein ſtaatspoli⸗ 
tiſches Element in Oeſterreich, das größere Aufgaben für Eu⸗ 
ropa zu erfüllen hat, als daß Europa einen Zerfall im Bür⸗ 
gerkriege dulden könnte. G. 


. 


Maſchinengewehren die Flüchtenden beſchoſſen. Es habe 
viele Tote gegeben. 
polniſche Freiwillige nach Paläftina 
ubgereift. 
Warſchau, 29. Auguft. Am Mittwoch find 45 junge 
Zion ſten aus Warſchau nach Paläſtina abgereiſt, um ſich in 
t Reihen der Kämpfer gegen die Araber zu ſtellen. In 


ganz Polen finden fortgeſetzt Proteſtkundgebungen ſtatt. 
In Lemberg iſt es bei dieſer Gelegenheit zu einem Zujam- 
menſtoß mit der Pol'zei gekommen, wobei 15 jüdiſche Kund- 
geber verletzt wurden. 
nyaaa y a y i - ET a Dr — 
Ein italienifches ftriegsſchiff in Beirut 

London, 29. Auguſt. Wie aus Veirut berichtet wird, iſt 
dort am Mittwoch im Zuſammenhang mit den Unruhen in 
Paläſtina ein italieniſches Kriegsſchiff eingetroffen. 
| 

Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
| Licht ist guter Arbeit Quelle. o 


| 


Nr. 232. 


„Neues Schleſiſ ches Tagblatt“ 


Ein 


24 leichter verletzt. 


! 


Von Dr. E. Bergmann 


Zuszusammenstoß auf der Tauernbahn hat vier Menschen das Leb 
Das ist nur ein Glied in einer endlosen Kette. 
‘'onschenmerk ist Stückmwerk. Sie lassen sich in vielen Fällen vermeiden, 
weiter entwickelt — aber ganz ausschalten lassen sie sich niemals. 
Sicherheit des Verkehrsmittels ®erlasse 


er zu erproben. 


Katastrophen nicht völlig hilflos verfallen sind: sie müssen missen, daß sie aus eigener 
ihr Leben oder ihre Gesundheit zu retten. Der gute Wille allein tut es freilich nicht. 


die Folgen einer Katastrophe rech 


Der peſſimiſtiſche Zeitungsleſer kann 
leicht den Eindruck gewinnen, daß die Un- 
glücksfälle auf der Eiſenbahn ſozuſagen zum 
täglichen Brot gehören. Man fragt, wenn 
man eilig iſt, faſt nur noch nach der Zahl 
der Toten, und man widmet ihnen ein 
paar Augenblicke ſtiller Teilnahme, die ſich 
dann auch auf jene Schwerverletzten er⸗ 
ſtreckt, die in irgendeinem Krankenhaus noch 
zwiſchen Sein und Nichtſein ſchweben. 

Natürlich fehlt es nicht an allerlei Ge⸗ 
danken und Ratſchlägen, wie man ſich bei 
einem drohenden Eiſenbahnunfall verhalten 
ſoll. Es gibt Praktiker in Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophen, Leute, die vielleicht ſchon drei 
oder viermal eine überaus kritiſche Si⸗ 
tuation auf ihren Fahrten durchgemacht 
haben und die glücklich aus allen Gefahren 
hervorgegangen ſind. Gern läßt man ſich 
von ſolchen Leuten erzählen, was ſie etwa 
unternommen haben, um ſich zu ſchützen. 

Und dann kommt der Theoretiker, der die 
Mittel gewiſſermaßen „errechnet“, die nor- 
ausſichtlich nützlich ſein werden, wenn auf 
der Eiſenbahn irgendeine gewaltſame Stö⸗ 
rung auftritt. Er betrachtet die Vorgänge 
bei Kataſtrophen rein wiſſenſchaftlich; aher 
auch ſeine Weiſungen mögen wertvoll ein. 

Bei Unglücksfällen im Zugbetrieb können 
vor allem gefährliche Quetſchungen auf⸗ 
treten. Man denke etwa an einen Zu⸗ 
ſammenſtoß. Die Gefahr, daß zwei Züge in 
gegenſätzlicher Richtung aufeinanderprallen, 
iſt heute allerdings auf den größeren 
Strecken mehr oder weniger ausgeſchloſſen, 
ſofern ſie zweigleiſig angelegt ſind. Aber 
es geſchieht oft — man beachte nur unſere 
Zeitungsberichte — daß ein Zug von hinten 
auf einen voranliegenden auffährt. Sitzen 
wir in einem Zug, der vorn aufrennt, ſo be⸗ 
deutet das einen Zuſammenſtoß, als ob uns 
ein Zug entgegentame, und wird unfer Zug 
von hinten gerammt, ſo hat uns eben ein 
gug von der anderen Seite her überfahren. 

an ſieht, daß es hier nicht an Ab⸗ 
wechflungen fehlt. Bei ſolchen Zuſammen⸗ 
ſtößen ſchieben ſich die Wagen in der Längs⸗ 
richtung oft wie eine Harmonika zuſammen, 
und dabei rücken die Ränder der Bänke nahe 
aneinander. Dadurch können verderbliche 
Quetſchungen der Beine der Reiſenden ver⸗ 
urſacht werden. Es ijt techniſch nachgewieſen 
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worden, daß bei Zuſammenſtößen das untere 
Drittel der Wagen beſonders ſtark den zer⸗ 
ſtörenden Einflüſſen unterliegt. 

Man hat hier nun zwei völlig ver⸗ 
ſchiedene Ratſchläge für die Leute gegeben, 
die einen Zuſammenſtoß im Keim zu er⸗ 


kennen vermögen, und die ſich in den kri⸗ 
tiſchen Sekunden ſchützen wollen. Nach dem 
einen foll 


tung! 


hier will der nachstehende Artikel helfend eingreifen. Die Menschen müss 


Wagen verkriechen. Werden] denn die 
Bänke beim Zuſammenſtoß gegeneinanber⸗ 
gepreßt, ſo wird der Verſteckte nicht ver⸗ 
letzt werden; ja es können die Bänke ſogar 
eine Art Schutzdach über ihm bilden. 

Oder man ſucht Schutz auf einem anderen 
Weg, der ebenfalls praktiſch erprobt worden 
iſt Man ſpringt auf die Bank und halt 
ſich am Gepäcknetz fejt. Oder man legt tih, 
venn das möglich ift, jogar in dieſes hinein. 
Ein geiſtesgegenwärtiger Reiſender, der ſich 
io verhielt, erzählt, daß er zwar im Moment 
des Zuſammenſtoßes für einige Augenblicke 
ohnmächtig wurde, als er aber wieder er⸗ 
wachte, fand er üh wohlbehalten in ſeinem 
Netz, und von oben ſchien die Sonne freund⸗ 
lich auf ihn herab, nachdem das Dach des 
Wagens bei der Kataſtrophe weggeriſſen 
worden war. 

Im Allgemeinen wird es ſich empfehlen, 
den Platz womöglich in der Mitte der 
Wagen einzunehmen. Bei einem langen 
D⸗Zug⸗Wagen iſt das ſchon darum an⸗ 
genehm, weil ſich hier jene kleinen aber 
dauernden Erſchütterungen verhältnismäßig 
wenig bemerkbar machen, die durch den 
Uebergang von Schiene zu Schiene verurſacht 
werden. Abgeſehen davon aber kann bei 
einem Zuſammenſtoß von vorn oder hinten 
möglicherweiſe der Fall eintreten, daß die 
zerſtörende Wirkung von dem erſten Drittel 
des Wagens aufgefangen wird, während die 
Mitte verhältnismäßig unverſehrt bleibt. 

Weiter ſpielt ſich bei Kataſtrophen auf 
der Eiſenbahn das tückiſche Beharrungs⸗ 
geſetz auf eine peinliche Weiſe aus. Mag 
das Unglück ausfallen wie es will: ſtets 
wird in der vielleicht äußerſt raſchen Be⸗ 
wegung der Wagen eine Verzögerung ein⸗ 
treten. Und nun empfängt alles, was ſich 
im Zuge befindet, Stöße in der ahrtrich⸗ 
Wer rückwärts auf der Bank ſitzt, 
wird mit dem Kopf gegen die Lehne ge⸗ 
ſchleudert, und wer in der Fahrtrichtung 
ſchaut, fühlt ſich plötzlich von ſeinem Sitz 
nach vorn geworfen. 

Auch hier findet man zweierlei Nat. 
Entweder man ſoll ſich im entſcheidenden 
Moment gehörig feſthalten, damit man nicht 
irgendwohin geworfen wird. Beſſer dürfte 
aber ein Mittel ſein, das auf elaſtiſche Wir⸗ 
kungen zielt. Danach möge man bei droz 


hender Gefahr von der Bank aufſtehen, ſich 
mit gebogenen Armen an dieſe halten und 
in die kleine Kniebeuge des Turners gehen. 
So wird der Körper mit Armen und Beinen 
abgefedert, wodurch er die Stöße recht gut 
abfangen kann. 

Auch fortgeſchleuderte Gepäckſtücke können 
schlimmen Schaden anrichten. Man muß 


man ſich unter die Bäufe im ſeine Koffer daher im Gepäcknetz möglichſt 


n können. Er wird immer wie 


tzeitig im Klaren zu sein und zu wissen, 


en gekostet: acht waren : ver, 
Es wird immer Verkehrskalastrophen geben n 
die Technik der Zugsicherung wird 1 nier 
Der Reisende wird sich niemals allein auf die 
der einmal auch in die Lage kommen, die eigene 


en wissen, daß sie technischen 


i Kraft sehr oft imstande sind, 


ſorgfältig und ſicher verſtauen. Dieſer Rat 
ſollte übrigens auch befolgt werden, wo 
man ſich vor Kataſtrophen unbedingt ſicher 
fühlt. Bei den heute gelegentlich recht 
mangelhaften Oberbauten ſchleudern die 
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Wagen bisweilen ſo ſtark, daß Gepäckſtücke 
den Reiſenden auf die Köpfe fallen, wenn 
„nichts paſſiert“. 

Ganz allgemein kann empfohlen werden, 
bei hereinbrechender Gefahr alle Türen zu 
öffnen, ſoweit es möglich iſt. Bei D⸗Zug⸗ 
Wagen gilt dies auch für die Schiebetüren 
Das verringert an ſich die Gefahr natürlich 
nicht, aber es erleichtert die ſpäteren 
Rettungsarbeiten, und ermöglicht den Leicht⸗ 


verletzten, ſich aus den Trümmern ſelbſt zu 


befreien. 

Häufig lieſt man, daß ſich Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer durch Aoſpringen gerettet 
haben. Dieſes Mittel bedeutet ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert. Man entflieht einer 
Gefahr, um ſich in eine andere zu begeben, 
und es bleibt zweifelhaft, welche Gefahr die 
größere iſt. 

Die Kataſtrophen auf Eiſenbahnen treten 
ziemlich plötzlich auf, und es iſt nicht leicht, 
ſich rechtzeitig auf die erforderlichen Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen einzuſtellen. In Amerika 
hat man darum die folgende Einrichtung 
verſuchsweiſe eingeführt. Wenn der Loko⸗ 
motivführer erkennt, daß eine Kataſtrophe 
kaum vermeidli ik, jo gibt er ein bez 
ſtimmtes Signal, daß die Reiſenden im 
ganzen Zuge auf das wahrſcheinlich drohende 
Unheil vorbereitet. Unter Umſtänden be⸗ 
deutet das wenigſtens eine kleine Hilfe. 

Im übrigen — und das ſei am Schluß 
nachdrücklichſt betont — beſteht keine Ur- 
ache, das Eiſenbahnfahren als eine gefähr⸗ 


liche Angelegenheit zu betrachten. Die 


Zahl 
der Unfälle auf der Deutſchen Reichsbahn 
iſt ſo gering und die Sicherheitsmaßnahmen 
ſind ſo vielfältig, daß man ſich bedenkenlos 
jedem Eiſenbahnzuge anvertrauen kann. 


Das Wunder „Grenzstrahlen“. 


Von Dr. Franz Ketzer. 

In den kürzlich entdeckten ſogenannten 
„Grenzſtrahlen“ ſcheint die moderne Medizin 
ein Mittel in der Hand zu haben, deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit die der bisher bekannten Heilſtrahlen 
noch bei weitem übertrifft. Es ſind namentlich 
engliſche Mediziner, die in verſchiedenen Ver⸗ 
öffentlichungen über ihre Erfahrungen mit dem 
neuen Wunder berichten. 

Die „Grenzſtrahlen“ ſind den Phyſikern und 
Medizinern erſt ſeit kurzer Zeit bekannt. Wenn 
jie trotzdem ihren überraſchend ſchnellen Gin- 
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Es ist notwendig, sich über 
wie man ihnen entrinnen kann. 


gang in die mediziniſche Strahlenbehandlung 
fanden, ſo liegt das vor allen Dingen daran, 
daß ſie die Vorzüge der ultravioletten ſowie 
der Röntgenſtrahlen in idealer Weiſe in ſich 
vereinen. 


Die Art und Mirkſamkeit der verſchſedenen 
uns bekannten Strahlen beruht auf den ver: 
ſchiedenen Wellenlängen der elektromagnetiſchen 
Schwingungen. Die kürzeſten Strahlen ſind die 
Radiumftrahlen, dann folgen die Röntgen⸗ 
ſtrahlen und ſchließlich die unſichtbaren ultra⸗ 
violetten Strahlen, an die ñh dann die ſicht⸗ 
baren Lichtſtrahlen anſchließen. Einige Zeit 
nach der Entdeckung der Röntgenſtrahlen hat 
man feſtgeſtellt, daß dieſe nicht nur einen Kör⸗ 
per zu durchdringen vermögen, ſondern auch 
imſtande ſind, weitgehende biologiſche Verände⸗ 
rungen innerhalb des Organismus zu bewirken. 
Zahlreiche Aerzte, die ſich in dieſer Zeit mit 
den Röntgenſtrahlen befaßten, haben dadurch. 
daß ſie beiſpielsweiſe ihre Finger häufig und 
andauernd beſtrahlten, ſchwere Verletzungen 
oder gar den Verluſt der ganzen Hand erlitten. 
Man hat dieſe zerſtörende Wirkung der 
Röntgenſtrahlen ſpäter eingehend durchforſ 't, 
und es iſt gelungen, aus dieſer zerſtörenden 
Wirkung eine Heilwirkung zu machen. Die 
Röntgenſtrahlen wurden vornehmlich zur Hei⸗ 
lung von Hautkrankheiten und Geſchwüren ver⸗ 
wendet, in ähnlicher Weiſe, wie man mit 
Radiumſtrahlen den Krebsgeſchwüren beizu⸗ 
kommen ſucht. Bei dieſer Behandlung ait 
Röntgenſtrahlen gab es eine große Schwierig⸗ 
keit. Sie durchdringen bekanntlich den ganzen 
Körper, und es war ſchwer, ihre Wirkſamkeit 
auf ein beſtimmtes Organ zu beſchränken. Die 
ultravioletten Strahlen haben dagegen die 
Eigenſchaft, ihre Wirkung nur oberflächlich aus⸗ 
zuüben. Sie werden ja hauptſächlich als Erſatz 
für Höhenſonne, als „künſtliche Höhenſonne“ 

verwendet. 

Die vor kurzem gefundenen „Grenzſtrahlen“ 
haben nun eine Wellenlänge, die zwiſchen der 
ultravioletten und jener der Röntgenſtrahlen 
liegt. Und ihre Wirkung auf den Organismus 
kommt auch einer Verbindung zwiſchen dieſen 
beiden Strahlenarten gleich. Sie beeinfluſſen 
das behandelte Organ in ähnlicher Weiſe wie 
die Röntgenſtrahlen, ohne jedoch tiefer gelegene 
Organe oder Gewebe in Mitleidenſchaft zu 
ziehen. Ihre Anwendung erfolgt zurzeit ledig⸗ 
lich oberflächlich, d. h. man läßt ſie auf Haut⸗ 
ſtellen einwirken, die mit gewiſſen Organen in 
einem engen Zusammenhang ſtehen. Man 
rühmt ihnen nach, daß ſie verhältnismäßig ein⸗ 
fach zu erzeugen und ungefährlich in ihrer An⸗ 
wendung ſind. Und die Behandlungsdauer mit 
„Grenzſtrahlen“ ſoll ungleich kürzer ſein, als 
mit ieder anderen Strahlengattuna. 
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Eine jüdiſche Demoſtration vor dem engliſchen ſtonſulat in 
Rattowiß.- 


Am Donnerstag, um die Mittagszeit, verſuchte eine 
größere Menge von Juden aus dem Dombrauer Induſtriege⸗ 
biet in das engliſche Konſulat in Kattowitz einzudringen. Gi- 
nigen Perſonen gelang es in die Räume des engliſchen Kon⸗ 
ſul zu gelangen, wobei ſieben Scheiben ausgeſchlagen wur⸗ 
den. In dieſem Augenblick erſchien die Polizei, welche die 


Demoſtranten verhaftete. | 


Gleichzeitig kam vom Platz Wolnosci eine Gruppe von 


50 Perſonen vor dem Konſulat an, welche Flugblätter in 
polniſcher und hebräiſcher Sprache verteilte, die einen Pro- 


kolai 


Viehmarrkt. Am Mittwoch, den 4. September, findet 


beerſelbſt in Pferde- und Rindiehmarkt ſtatt. 


Gegenſtände zum abholen. Im Polizeikommiſſariat Ni- 
befindet fid) ein Fahrrad, welches daſelbſt vom Eigen⸗ 
tümer abgeholt werden kann. Das Fahrrad wurde auf der 
Straße herrenlos gefunden. Ebenſo iſt daſelbſt eine Damen⸗ 
handtaſche mit einem gewiſſen Geldbetrag abgegeben worden. 


Rybnik. 
Ein jugendlicher Selbſtmörder. Am Sonntag verübte 


teft der jüdiſchen Bevölkerung des Induſtriegebietes von fider 17 Jahre alt Karl Paprotmy aus Zwonowice, Kreis 
Dombrau gegen die engliſche Verwaltung in Paläſtina ent- yiybnit im nahen Walde ſeines Wohnortes Selbſtmord durch 
hielten. Erhangen. Qas Motiv der Tat ijt unbetannt. Gine polizei- 

Die Demoſtranten wurden von der Polizei auseinander⸗ (liche Unterſuchung wurde eingeleitet, um die Urſache feſtzu⸗ 


getrieben, 
ter denen ſich auch der Korreſpondent 
„Haint“, Joſef Klarmann, befindet. 


der 


Das 65-jährige Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr in 
Myslowitz. 


Die Feierlichkeiten anläßlich des 65⸗-jährigen Beſtehens 
der Freiwilligen Feuerwehr in Myslowitz, verbunden mit 
der Fahnenweihe des Jubelvereines und einer „ 
gung des ſchleſiſchen Feuerwehrverbandes findet am Gonn- 


rung. Darauf findet um 9 Uhr abends ein Bankett im Ho- 
tel „Polonia“ ſtatt. 
Am Sonntag um 6 Uhr früh Weckruf. Um 8.15 Uhr 


früh Sammlung ſämtlicher Organiſationen und Vereine vor] Eine 


wobei mehrere Perſonen verhaftet wurden, un⸗ ſtellen. 
Tageszeitung | 


Jugendlicher Leichtſinn mit dem Tode gebüßt. Am Gonn- 
tag tletterte der 15 Jahre alte Anton Kondziolka in 
Czuchow auf einen Waſt der elektriſchen Hochſpannungs⸗ 
leitung. Er bam mit den Leitungsdrähten in Berührung, Wo- 


durch er ſchwere Brandwunden erlitt und darauf von dem 


22 m hohen Leitungsmaſt zur Erde fiel. An den erlittenen 
Verletzungen ift Kondziolta nach einigen Minuten gejtonben. 

Schadenfeuer. Am Sonntag, um 1 Uhr früh, iſt im An⸗ 
weſen des Landwirtes Paul Piecowski in Niewiadomiu Gor- 
nym ein Brand ausgebrochen, welcher einen Schaden von 
10.000 Zloty vevurſacht hat. Die Brandurſache ift unbekannt. 
Unterſuchung zwecks Aufklärung des Brandes wurde 


abend, den 31. Auguft, und Sonntag, den 1. September, dem Bahnhof und Abholung der neuen Fahne aus der Woh- eingeleitet. 


ſtatt. Das Ehrenprotektorat hat Wojewode Dr. Grazyn⸗ 


nung des Feuerwehrpräſes, worauf der Abmarſch zum Got: 


ski übernommen, der Ehrenpräſes des ſchleſiſchen Feuer- tesdienſt erfolgt. Nach dem Gottesdienſt findet am Ringplatz 


wehrverbandes iſt. 


N 
Das Feſtprogramm. 


Am Sonnabend um 8 Uhr früh Trauermeſſe 


die Vereidigung der Mannſchaften, die Uebergabe der neuen 
Fahne die Fahnennagelung und die Dekorierung der ver⸗ 
dienten Feuerwehrenmänner ſowie die Defilierung vor den 


in der? taatlichen und Feuerwehr-Behörden ſtatt. Um 12 Uhr mit- 


Parochialkerche für die verſtorbenen Mitglieder der Feuer: | ags folgt eine Deleg ertentagung und darauf ein gemeinja- 


wehr. Um 4 Uhr nachmittags Delegiertentagung. Von ` 
Uhr nachmittags Konzert im Schloßgarten. um 7 Uh. 


nes Mittageſſen. Als Abſchluß wird am Nachmittag im 
„Hloßgarten ein Konzert, verbunden mit verſchiedenen Be- 


abends Alarm der Ortsfeuerwehr mit anſchließender Defilie f aſtigung veranſtaltet. 


Bielitz. X 

Die Geſchworenenliſte für das Jahr 1930. Der Magi- 
ſtrat der Stadt Bielitz gibt betannt, daß die Urliſte der Per- 
ſonen, welche im Sinne der Art. 214, 215, 216 der Veror⸗ 
dnung des Praſidenten der Republik Polen vom 6. 
(Dz. U. Rz. P. Nr. 12 vom 7. 2. 1928 Pos. 93) zur Aus⸗ 
übung der Geſchworenenpflichten berufen werden können, im 
Magiſtratsgbäude, Kanzlei Nr. 24, ul. Ceszynsta 10, in der 
Zeit vom 1. bis 15. September 1929 zu jedermanns Einſicht 
aufliegen wird. Einwendungen wegen Usdergehung geſetzlich 
zulaſſiger oder wegen Eintragung yejehid, unfähiger und 
unzulaſſiger Perſonen in diefe Lijte tonnen bis ſpäteſtens 
22. September d. J. beim Magiſtrate der Stadt Bielitz Hare 
lich oder protokollariſch geltend gemacht werden. Gegen die 
Entſcherdung des Magiſtrates ſteht den Einſpruch erhebenden 
Perſonen das Recht zu, binnen ſieben Tagen nach Erhalt 
der bezüglichen Verſtändigung, Berufung an das Kreisge- 
richt in Teſchen, welches endgültig darüber entſcheidet, einzu⸗ 
legen. 


——— | 
N | 
Rattowig. 

Ein gefährlicher Brand in der „Marthahütte“. Am 
Dienstag, um 8,40 Uhr abends, entſtandt in der Martha⸗ 
hütte in Kattowitz, auf der ul. Zamkowa ein Brand. Das 
Feuer erfaßte einen Holzſchuppen, in welchem fidh drei Loko⸗ 


— — 


Die Täter wurden von der Polizei verhaftet und in das 
Gerichtsgefängnis in Lublinitz eingeliefert. Die geraubte 
Jagdflinte wurde dem Förſter zurückgegeben. 


Die Leiche einer Geiſtestranten gefunden. Im Walde des 
2. 1928 Fürſten Hohenlohe, etwa 500 Meter von der Chauſſee Ko- 


ſchentin⸗Bornow entfernt, wurde die Leiche einer unbekann⸗ 
ten Frauensperſon, die bereits in Verweſung übergegangen 
iſt, gefunden. Durch die Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Leiche bereits ſeit drei Monaten im Walde gelegen 
hat und die Perſon, die Geiſteskranke Joſefine Cyrus ift, 
welche ſich am 21. Mai d. J. vom Hauſe entfernt hat, ſeit 
welcher Zeit von ihr keine Spur zu finden war. 


Pleß. 


———— ʒÆu—w— aũ . —— ————— — 


Teſchen. 

Zugsentgleiſung. Auf der Strecke Tſchechiſch⸗Teſchen— 
Teſchen entgleiſte am Sonntag, 1,40 Uhr nachmittags, infol- 
ge nachläſſiger Ladung von 10 Dieter langen Eiſenrohre ein 
Waggon des Laſtzuges Ar. 3093. Es wurde dadurch eine 
ſechsſtündige Verkehrsſtövung hervorgerufen. Perſonen find 
teine zu Schaden gekommen. 

Autounfall. Infolge unvorſichtigen Fahrens hat der 
Chauffeur Puſtowta in Weichſel einen gewiſſen Kaſimier Bo- 
nia überfahren. Er erlitt einen linten Beinbruch. Nachdem 
der Verletzte einen Notverband erhalten hatte, wurde er in 
das Spital nach Teſchen übergeführt. 

5 
Tichau. 

Gartenfeſt. Die fürſtliche Brauerei feiert am Sonnabend 
den 31. Auguſt das 300-jährige Beſtehen. Aus dieſem Anlaß 
findet am Vormittag Kirchgang der Beamten und Arbeiter 
ſtatt. Am Nachmittag öffnet der feſtlich hergerichtete Park fei- 
ne Pforten, um die Gäſte von Nah und Fern aufzunehmen. 
Es find mehrere Stände errichtet, an welchen den Gäſten — 


beſondere Einladungen ergehen nicht — der edle Gerſten⸗ 


ſaft ohne Bezahlung verabfolgt wird. 
Einweihung. Nachdem der neue Kirchturm fertiggeſtellt 


iſt, erfolgt am Sonntag, den 1. September ſeine Einweihung. 


Baukalamitäten der minderheitsſchule Die Feier wird ſich um ſo würdiger geſtalten, als der Biſchof 


In den 80:ger Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde 
auf der Schulſtraße in Pleß die heutige Minderheitsſchule 


erbaut, welche den Namen evangeliſch⸗jüdiſche Sozietätsſchule 


führte. Die neue Schule enthielt im Erdgeschoß zwei, im er- 
ſten Stock zwei Zimmer und ein Konferenzzimmer ſowie im 


Giebel die Schuldienerwohnung. 


Bald nach dem Hoheitswechſel wurde eines der Schul⸗ 
zimmer des jetzt als Minderheitsſchule benutzten Gebäudes 
dem Schulbetriebe entzogen und der Kleintinderſchule, wel⸗ 
che unter einer Schweſter aus dem Kloſter der Boromäerin⸗ 


motiven der Schmalſpurbahn befanden, die gänzlich vernich⸗ 
tet wurden. Der Brand übertrug ſich auf einen Holzſchuppen, 
in welchem ſich Walzmaſchinen befanden. Dort gelang es der 
Feuerwehr, den Brand zu lokaliſieren, jo daß kein größerer 
Schaden entſtanden ift. Die Brandurſache ift in einem Fun- 
kenausbruch einer Lokomotive zu ſuchen. Der Geſamtſchaden 
beträgt 150,000 gloty. 

Tod zweier Bergleute auf der „Fannygrube“. Am Mitt⸗ 
woch ereignete fidh auf der „Fannygrube“ in Welnowiee ein wieder herzuſtellen, fanden nirgends Erhörung. 
ſchwerer Grubenunfall, dem zwei Bergleute zum Opfer fie- Im Vorjahre wurde nun der Ausbau der Minderheits- 
len. Um 2,45 Uhr früh ift die Wand eines Pfeilers einge: ſchule beſchloſſen, und zwar einigten fih die Stadtväter da- 
ſtürzt und hat den Häuer Franz Michalski aus Siemia⸗ hin, daß an die alte Schule ein Anbau erfolgen ſollte, damit 
nowitz und den 21 Jahre alten Kornelius Koziol aus das bisherig Schulſyſtem in den Vormittags⸗Stunden ſich ab- 
Welnowitz verſchüttet. Beide erlitten den Tod auf der Stelle. wickeln könne. Der Bau gedieh im Vorjahre noch ſo weit, daß 


zwei Jahren ein weiteres Zimmer der Kleinkinderſchule 


möglich war, ſondern die Kinder auch an den Nachmittagen 
unterrichtet werden mußten. Alle Bemühungen der Stadt⸗ 
verordneten und der Elternſchaftsvertreter den alten Zuſtand 


Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß einige Stempel)er unter Dach kam. Als nun in dieſem Jahre mit dem Bau! 


zerſplittert waren, unter dem Druck der Kohlenmaſſen nach- begonnen wurde, fah fid die Bauleitung gezwungen, erft ei- 
geben mußten und dadurch das Unglück verurjaht wurde.“ ne größere Entwäſſerungs⸗Anlage zu bauen, um das reichlich 
Einbruch in eine Garage. In der Nacht vom Dienstag] auftretende Grundwaſſer zu beſeitigen. 
zum Mittwoch haben unbekannte Täter in die Garage des Der neue Schulhausbau iſt nunmehr ſoweit fertigge⸗ 
Auguſtin Motyka auf der ul. Marszalka Piljudstiego inf ſtellt, daß nur noch die Heizanlage, ſowohl im alten, wie auch 
Kattowitz einen Einbruch verübt. Die Diebe haben zwei im neuen Teil anzubringen ift. Das ift nun eine ſehr böſe 
Autoräder, Marke „Opel“, jowie zwei Schläuche, Marke „Go- Sache. Wie die Angelegenheit jetzt ſteht, beſteht wenig Aus- 
diar“, geſtohlen. Darauf find die Diebe in unbekannter Rich- Nicht, daß mit der Arbeit noch vor Beginn des Schuljahres 
tung entkommen. , wird begonnen werden, da die Inſtallationsfirma anderweitig 
Geſchäftsladeneinbruch, In das Galanteriegeſchäft „Ota ſo ſtark beſchäftigt iſt, daß es noch Wochen dauern kann ehe 
zia“ auf der ul. Kredytowa in Kattowitz⸗Ligota haben unbe⸗ 
kannte Täter in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch, zwi- 


nen ſteht, überwieſen. Litt damals ſchon der Schulbetrieb 
unter der Wegnahme des Zimmers, ſo wurde dies, als vor 


überwieſen wurde, von ſo einſchneidender Auswirkung, daß 
ein geordneter Schulbetrieb an den Vormittagen nicht mehr 


ſie in Pleß beginnen wird. Ehe dieſe Arbeiten aber nicht 
fertig ſind, kann naturgemäß die Baufirma den Bau nicht 


ſchen 1 und 3 Uhr früh einen Einbruch verübt. Die Diebe 
haben eine zur Zeit nicht feſtgeſtellte Menge von Anzügen 
und Schuhwerk gestohlen. Die Polizei hat die een 
eingeleitet. 


Cublinitz. 


Ein Förſter überfallen. Am Montag, um 4.30 Uhr 
früh, wurde auf dem Heimwege vom Wald in die Wohnung 


der Förſter Hugo Emman in Koſchentin von einen gewiſ⸗ 


ſen Johann Moj, Joſef Tomys und Gabor, ſämtliche 
aus Koſchentin, überfallen. Der Förſter wurde von den 


Männern erheblich verletzt und ihm die Jagdflinte geraubt. Lazisk ſtattfinden. ; 


beenden. Auf dieſe Weiſe wird es geſchehen, daß wenn nicht 
ſofort Schritte unternommen werden, die Kinder der Min⸗ 


Liſiecki dien Weihe vornimmt. 


Gottczalkowitz. 
Kinderfürſorge. Die Entlaſſung der Kinder der 3. Se⸗ 
rie aus der Kinderheillherberge „Bethesda“ erfolgt am Gonn- 


abend den 31. Auguſt. Hiermit ſchließt „Bethesda“ für dieſes 


Jahr ſeine Pforten, in welchem über 300 Kinder Heilung 


und Erholung gefunden haben. 


Pawlowiß. 
Feuer. Am Dienstag Mittag brach auf dem Rittergute 
des Barons von Reitzenſtein Feuer aus, welchem drei mit 
Erntevorräten gefüllte Scheunen zum Opfer fielen. Auch 


mehrere Maſchinen find mit verbrannt. Der Schaden beträgt 
50 60.000 Zloty. 


Radio. 


Freitag, den 30. Auguſt. 

Warſchau, Welle 1411: 18,00 Nachmittagskonzert. 20,30 
Symphoniſches Konzert. k 

Kattowitz, Welle 416,1: 16,20 Schallplattenmuſik. 18,00 
Populäres Konzert aus Warſchau. 19,20 Konzert. 20,30 
Symphoniſches Konzert aus Warſchau. 

Krakau. Welle 313: 18,00 Konzert aus Warſchau. 20,30 
Konzert aus Warſchau. 

Breslau. Welle 253: 16,30 Kammerkonzert. 19,25 M. 
Lippmann: Deutſchland und Frankreich. 20,15 Konzert. 

Berlin. Welle 418 : 14,00 Aus italieniſch enund deutſchen 
Opern. 18,00 Das öſterreichiſche Volksſtück. D. J. Bach. 19,00 
Ungariſche Nat'onalmuſik. 20.00 Parodien. 21.00 Kammer: 


muſik. 


Prag. Welle 487: 11,30 Schallplattenmuſik. 12,10 Land⸗ 
wirtſchaftsfunk. 12,20 Mittagskonzert. 13,55 Börſennachrich⸗ 
ten. 16,00 Börſennachrichten. 16,30 Nach Brünn: Kammer⸗ 


derheitsſchule in anderen Räumen, ſeien es Klaſſenzimmer 
oder Säle, unergebracht werden müſſen, oder 2 bis drei Mo-] dung. 19,05 Unterhaltungsmuſik. 19,30 Uebertragung aus 
mate keinen Unterricht haben werden. Damit das Letztere Salzburg. 2. Akt der Oper „Der Roſenkavalier“ von Rich. 
nicht eintritt, müſſen die Stadtväter ihr denkbar Möglichſtes Strauß. 20,45 „Der Wunderhut“, Studentenkomödie. 22,20 
tun, denn ſchon jetzt herrſcht unter der Eltrenſchaft große Be- | Tanzmuſik. 
ſorgnis. Wien. Welle 517 211/00 Vormittagsmuſtk. 16,00 Nachmit⸗ 
Chauſſeeſperrung. Wegen Chauſſeereparatur wird die] tagskonzert. 18,00 Uebertragung aus dem Salzburger Feſt⸗ 
Chauſſee Nikolai Motrau für den Wagenverkehr bis auffſpielhaus: „Der Roſenkavalier“, Komödie für Muſik in drei 
Widerruf geſperrt. Der Autoverkehr von Rybnik, Woſchezytzl Aufzügen von Hugo Hoffmannsthal. Muftt von Richard 
und Jaſtrzemb wird über Nikolai, Niederlazist und Ober- Strauß. Danach Abendkonzert. 
get 


muſik. 17,40 Deutſche Preſſenachrichten. 17,45 Deutſche Sen- 
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Stuttgart, 29. Auguſt. Am Mittwoch, nachmittags, er⸗ 
eigente fi) an der Neckarbauſtelle, einige hundert Meter 
unterhalb des Gitterſteges ein ſchweres Sprengunglück. Ein 


| sprengunglück in Cannſtatt. 


Gefäbrüche Lage im indischen 
Huberſchwemmangsgebiel 


London, 29. Auguſt. Die Lage im indiſchen Ueber- von Waſſer mit fih. Es werden Verſuche unternommen, die 
ſchwemmungsgebiet, im Pundſchab und an der Grenze, wird Bevölkerung der niedriger gelegenen Flußgebiete in Sicher⸗ 


Sprengſchuß ging zu früh los und verletzte vier Arbeiter ſo nach Bombayer Meldungen von Tag zu Tag ernſter. Zwei heit zu bringen. Die Geſamtlage gilt als außerordentlich 


ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Ein Schwerverletzter ſchwebt in Lebensgefahr. 


Das Exploſionsunglück in Rrümmel. 
Die Urſache noch nicht geklärt. 

Hamburg, 29. Auguſt. Wie zur Exploſion der Nitro- 
Glyzerin⸗Fabrit der Dynamit⸗A. G. Alfred Nobel in Krüm⸗ 
mel noch ergänzend berichtet wird, iſt die Exploſionsurſache 
noch nicht getlärt. Der einzige Zeuge der Exploſion, der ſeit 
über 20 Jahren in der Fabrik tätige Arbeiter Kruſe, iſt der 
Exploſion zum Opfer gefallen. Die Feuerwehren hatten bis 
zum ſpäten Abend mit den Löſcharbeiten zu tun. Die zer⸗ 
ſtörten Gebäude find Ennzelhäuſer geringen Umfanges ge- 
weſen. An der Stelle der Gebäude ſind nur zwei große 
Trichter zu ſehen. Die Unterſuchungen über die Urſache der 
Exploſion werden von der preußiſchen Polizeibehörde 
durchgeführt. 


Eine Opiumkocherei in hamburg 
aufgehoben. 
Fünf Chineſen verhaftet, 

Hamburg, 29. Auguft. Da ſich Bewohner der Schmud- 
Straße in St. Pauli über einen wederwärtigen Geruch be⸗ 
ſchwert hatten, der zeitweiſe aus einer Kellerwohnung der 
Straße herausdrang, wurde der fragliche Keller von Poli⸗ 
zeibeamten unerwartet durchſucht. Dabei wurde eine voll⸗ 
jtänd.ge Opiumtocherei vorgefunden. Die zur Opiumherſtel⸗ 
lung dienenden Gegenſtände wurden beſchlagnahmt, ebenſo 
das zum Vertrieb bereitgelegte Opium jowie verſchledene 
Opiumpfeifen und Opiumlampen. Fünf in dem Keller an- 
getroffene Chineſen wurden feſtgenommen. 


Betrügereien eines ruſſiſchen Fürſten. 


Berlin, 29. Auguft. Das Betrugsdezernat der Krimi- 
nalpolizei iſt, wie der „Lokalanzeiger“ berichtet, mit Gr- 
mittelungen gegen einen ruſſiſchen Fürſten M., der in der 
Münzſtraße eine Rechtsanwaltpraxis betreibt, beſchäftigt. 
Gegen den Fürſten M., gegen einen Kaufmann Löwen- 
berg ſowie gegen mehrere andere Leute ſind bei der 
Staatsanwaltſchaft und bei der Kriminalpolizei viele Anzei⸗ 
gen eingelaufen, nach denen ſich der Rechtsanwalt mit ſei⸗ 
nen Geſchäftsfreunden ſchwerer Betrügereien ſchuldig ge- 
macht haben foll. Bei dieſen Betrugsmanövern foll Löwen- 
berg ſich fälſchlicherweiſe als Rechtsanwalt ausgegeben Ha- 
ben á 


Die erſte Anzeige gegen den Fürſten und feinen Mitar- 
beiter Löwenberg erſtattete ein Rechtsanwalt in Neu⸗Streh⸗ 
lig, der in Erfahrung gebracht hatte, daß fih Löwenberg 
einem Landwirt in Mirow als Rechtsanwalt ausgegeben 
hatte und ihm auf deje Weiſe große Beträge entlockt Hat- 
te. Bei dieſen Machenſchaften, die ſchließlich zum Ruin des 
Landwirts geführt haben, iſt nach der Anzeige auch der 
Fürſt M. beteiligt geweſen. Es heißt weiter, daß fih Lö- 
wenberg auch in anderen Fällen in der Provinz als Rechts- 
anwalt ausgegeben hat und dadurch große Beträge er⸗ 
ſchwindelt haben foll. Löwenberg foll ferner, unterſtützt 
durch den ruſſiſchen Anwalt, Warenſchwindel in ganz gro⸗ 
pem Ausmaße betrieben haben. Die Ermittelungen gegen 
Löwenberg und den ruſſiſchen Fürſten find noch im Gange. 
Es habe den Anſchein, als ob in die Betrugsaffäre noch 
weitere Kreiſe hineingezogen werden. i 


Dörfer in Peſchawar Bezirk find bereits weggeſchwemmt bedrohlich. 
worden. Die Nebenflüſſe des Indus führen rieſige Mengen 
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SFportrundſchau. 


Die Ausloſung für das Tennisturnier um die Meiſterſchaft 
von Bielig-Biala. „ 
| Am Mittwoch abends fand in der Reſtauration Eis- in die zweite Runde: Fiſchgrund — Fichtner, Fußgänger 
pavillon im Beiſein des Turnierausſchuſſes und einer gro- Grete — Siegerin aus Bendetz — Tögel, Stefan — Michna, 
ßen Anzahl von Teilnehmern die Ausloſung für das Ten- Gr., Wittek — Schiebel. 
nisturnier um die Meſſterſchaft von Bielitzj⸗Biala jtatt. Das Herrendoppel (geſperrt): Heiner, Abeles — Twerdy, 
Nennungergebnis iſt ſehr erfreulich, es haben insgeſamt Zipfer. Sonderburg, Sternberg — Wikler J. Moſchkowitz, 
55 Herrn und 25 Damen genannt, ſodaß das Turnier die Boryslawski N., Lupinski — Löblowitz, Brandtſtätter, Gey⸗ 
ſtärkſte Beſetzung von allen bisher ausgetragenen Turnie⸗ mayer, Heß — Roſenberg, Schreier, Winkler L., Breitbart 
ren aufzuwe.jen hat. Intereſſant wird das Turnier durch O., — Steiner Ing. Drucker ohne Spiel treten in die zweite 
die Teilnahme auswärtiger erſtklaſſiger Spieler wie Kocur, Runde Boryslawski, Steffan — Seifert, Kellermann. Danzi⸗ 
Lewinski, Kloſchek aus Teſchen, Drucker aus Brünn, Or. ger, Richter — Sieger aus Steiner, Abeles gegen Twerdy, 
Kunze und Bielst aus Kattowitz, Dr. Halinski, Haber und Zipſer. 
Dattner aus Zywiec, Lauda aus Rybnik, an denen unſere Herrendoppel offen: Boryslawski N. Partner — Steiner 
heimiſchen Größen von denen Gaymayer (TC. 28), Bo- Ing. Drucker, Breitbart, Sternberg — Kotur, Kloſchek, Stef⸗ 
ryslawski Roman, Winkler, Heß an der Spitze ſtehen, ihre fan, Partner — Dr. Kunze, Bielsk. Kellermann, Seifert — 
Kräfte meſſen werden. Dattner, Fränkel. Richter Glücklich — Steiner, Abeles, Gey- 
In den Dameneinzeljpielen find 25 Damen vertreten mayer, Boryslawski K. — Meſſner, Bachner. Muſchkowitz, 
und dürfte es hier ſcharfe Kämpfe zwiſchen den heimiſchen Drucker P. — Dr. Halinski, Haber ohne Spiel in die zweite 
Vertreterinnen geben. Von auswärts find Damen aus 3y.] Runde: Winkler, L. Partner. 
wiee und Rybnik vertreten. Im geſperrten Herrendoppel Gemiſchtes Doppelſpiel: 1. Runde: Fußgänger, Ing. 
um den Pokal der Stadtgemeinde Bielsto dürfte es einen | Fußgänger —Fiſchgrund, Meßner; Kronblüh, Breitbart 
ſcharfen Kampf zwiſchen den Paaren Geymayer— Heß | Flant, Partner; Birner, Partner —Weinſchenk, Heß; ohne 
(T. C. 28), Winkler Breitbart (Hatoah), Boryslawski— Spiel in die zweite Runde: Pfiſter, Partner —Mückenbrunn, 
Steffan (BBSV.) geben, wobei T. C. 28 die beſten Aus- Drucker P.; Sierek, Lamprecht —Spiegel, Partner; Stefan, 
ſichten auf endgültige Gewinnung des Pokals hat. Ein Partnerin —Haber, Winkler L.; Dr. Glajner, Boryslawski 
anderes Ergebn.s tönnen überraſchend. Im offenen Herren⸗[—Sieger aus Flank. Partner —Weinſchent, Heß; Ing. Dru- 
doppel haben die Paare Kocur—Kloſchet (Teſchen), Or. (cker, Partnerin —Nichtenhauſer, Partner; Bendetz, Partner 
an aber (Zywiec), Geymayer— Boryslawsti Roman Brüll, Lupinski, Michna, Boryslawski R. Ochſner, Gey- 
und Winkler — Partner die beſten Ausſichten. Das gemijchte | mayer. 
Doppelſpiel iſt eine offene Sache und iſt man momentan Das Turnier beginnt, wie bereits gemeldet Samstag um 
noch nicht in der Lage irgendwelche Favorits zu ie Uhr nachmittags und wird Sonntag um 8 Uhr früh 
(da die Paare noch nicht alle namhaft gemacht find. fortgeſetzt. Da die Turnierleitung gewillt iſt, in dieſem 
Die Ausloſung hat folgende Paarung ergeben: Jahr ſtreng vorzugehen und nur triftige Entſchuldigungen 
Herreneizelſpiel: 4. Runde: Bartuſchta — Bäßler, Sei- entgegenzunehmen, werden alle Teilnehmer im Intereſſe ei⸗ 
fert Fräntel, Lewinsky Mosztowitz, Steiner — Stern- ner klagloſen Abwicklung des Turnieres erſucht pünktlich 
berg, Maſchet — Drucker (Brünn), Boryslawsti N. — Twer⸗ zur Stelle zu fein. 
dy, jrn — Ing. Fußgänger, Stefan — Sonderling, Mep- — 
mer — Dr. Abeles, Lupinsti — Löblowitz, Dattner — Ga- 3 | 
briſch, Lamprecht — Schreier, Zipſer — Haber, Schmerzler 15 Sußballmeiſterſchaft der A-Rlajfe. 
Koſſet, Wachsmann — Schorſch, Brandſtätter — Roſenberg. Am Sonntag, den 1. September findet nur ein einziges 
Kellermann — Richter, Kloſchek — Pernerſtorfer, Winkler — Meiſterſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe zwiſchen dem B. B. Sport⸗ 
Gaymeyer, Hahn — Bachner, Heß — Dr. Halinski, Klein — verein und dem Sportklub Beelitz ſtatt. Es ift das letzte 
Dr. Fränbel, Ing. Drucker — Dr. Kunze. Ohne Spiel kom- Spiel unſeres heimiſchen Meiſters, der in der ganzen Meis 
men in die zweite Runde: Borysſawsti k. — Nobinjon, ſterſchaftskampagne nicht ein einziges Spiel verloren hat 
Breitbart O. — Lober, VBielot — Twerdy, Lauda — Drucker und auch dieſes Spiel gewinnen müßte, wenn er nicht mit 
P. Stoſius gegen Sieger aus Ing. Drucker — Dr. Kunze. = viel Erſatzleuten antritt. Aus Preſtigegründen ift zu Hof- 
Dameneinzelſpiel: Bendetz — Tögel, Haber — Män-| fen, daß der BBSV. das Spiel ernſt nehmen und ſeinen 
hardt, Schirm — Bruckner. Dr. Glaſner — Nichtenhauſer, Punktebeſitz um zwei weitere Punkte vergrößern wird. Das 
Kornblüh — Pfiſter, Sieret — Piecha, Korber — Weinſchenk Spiel findet am BBSV.⸗Platz ſtatt und beginnt um einhalb 
Thomke — Birner, Ochſner — Spiegel. Ohne Spiel treten 5 Uhr nachm. 
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Wildeneichen 


Roman von Pankraz Schuß. 


58. Fortſetzung. 

Ich habe dich in der kurzen Zeit, die ich dich kenne ſchät⸗ 
zen gelernt, und es täte mir wirklich leid, wenn vielleicht ein 
anderer, ertennend, daß in Wilbeneichen auch Platz für ei- 
nen zweiten Arzt ſei, ſich hierherſetzen würde. Du haſt mir 
zwar einmal erzählt, daß der Gedanke beſteht, aus deinem 
Beſitz, dem Schlöſſel, ein Sanatorium oder Erholungsheim 
zu machen, an deſſen Spitze du treten ſollſt. Ich möchte dir 
da den Rat geben: Tu das nicht, Fritz. Tu es nicht im n- 
tereſſe des Ortes, den ich liebe und den auch du liebgewinnen 
wirſt, wenn du längere Zeit in ihm weilſt.“ 

„Ob ich hier bleiben werde können,“ meinte Fritz Gröſ⸗ 
ſing, „das hängt von der Entwicklung einer mir nahegehen⸗ 
den Sache ab. Ich für meinen Teil tauſchte gern meinen Auf⸗ 
enthalt in der Hauptſtadt mit einem in der hieſigen Gegend. 
Bezüglich meines Beſitzes habe ich noch keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen. Sie bedarf einer gründlichen Ueberlegung. Zudem 
hat Fräulein Reimann wegen Wegſchaffung der inneren 
Einrichtung noch nichts veranlaßt, die doch nach dem Tode 
ihres Vaters ihr Eigentum geworden ijt. Ueberhaupt finde 
ich das Gebaren des Fräuleins in mehr als einer Hinſicht 
fonderbar. Geht zwei Tage nach dem Begräbniſſe ihres Va- 
ters fort und läßt bis zum heutigen Tage nichts von ſich 
hören.“ 


„Aufrichtig geſtanden, mir tut es um Hilde Reimann aus nicht einmiſchen, Fritz,“ bekannte Dr. Hellmer „Es muß 
ſehr leid. Sie hatte in den letzten Jahren nur wenige gute deine eigenſte Sache ſein, zu wählen, mit wem du gemein⸗ 
Stunden. Erſt das mit ihrer Mutter, der die Sorge um den ſam durchs Leben gehen willſt. Es freut mich, daß du mich ei⸗ 
im Felde ſtehenden Gatten und Sohn die Nerven zerriß. nen Blick in dein Herz tun ließeſt. Nun will ich dir einen 
: das mit ihrem Vater, der von der fixen Idee befallen | Rat geben: Gib’ Hilde nicht auf. Behalte fie lieb und wahre 


war, daß er durch die Hingabe feines Beſitzes heimatlos ge⸗ ihr deine Treue. Ich ſchätz dich hoch, Fritz, und deshalb wün⸗ 
ſche ich auch diefe Frau für dich. Vielleicht führt ihr guter 
und beffen tiefer Fall. Iſt es verwunderlich, daß jie darüber] Schutzgeiſt fie dir doch zu. Ob ihre Abneigung wider dich ihr 
den Kopf verlor?“ nicht etwa von ihrem Vater aufgezwungen war? Ob fie 
„Als ob ihr ein vernünftiger Menſch die Schuld bei⸗ heute nicht ſchon anders denkt und bereut, daß fie dein Herz 
verletzt hat?“ 
Fritz Gröſſing zuckte die Achſel. 


worden wäre. Schließlich das Hinabgleiten ihres Bruders 


meſſen würde, daß fih ihr Bruder fo verlor!“ 

„Hilde hätte ein anderes Los verdient, als ſich bei frem⸗ 
den Leuten herumzuſchlagen,“ meinte Doktor Hellmer warm „Ich kenne mich offen geſtanden, bei Hilde Reimann 
und aufrichtig. „Nicht nur ihre äußeren Schönheiten, jondern ] nicht aus.“ 
auch die ihrer Seele wären dazu beſtimmt geweſen, e Sie waren auf ihrem Spaziergang an einer Stelle ange⸗ 
Mann zu beglücken. Schade um ſie!“ langt, von der aus fidh ihren eine wunderliebe Sicht in das 

Sie waren im Geſpräch weitergegangen. Hellmers Worte | Tal darbot. Vom mattem Herbſtſonnengold umleuchtet, lag 


weckten in Gröſſing ein tiefes Fühlen für Hilde wach. Was er 
ihm da ſagte, daß hatte er ja ſchon längſt erkannt, und dieſe 


Wildeneichen vor ihren Blicken. Wie eine Nadel ſtach der 
Turm der Pfarrkirche in die tiefe Bläue des Himmels. Wie 
Erkenntnis hatte ihn auch zu Hilde geführt. Kücken um eine Henne, ſo huſchelten und kuſchelten ſich die 
Plötzlich blieb Hellmer ſtehen und ſagte: Häuſer um das Gotteshaus; dort das Doktorhaus ... dort 
„Weißt du, Fritz, was meine Frau unlängſt zu mir] der „Schwarze Adler“, ſtattlich und alle überragend. 
meinte? Die Hilde wäre eine prächtige Frau für dich.“ und dort im Hintergrunde, wohl abſeits vom Ort, aber doch 
„Und wenn ich auch derſelben Anſicht wäre, wie Frau zu ihm gehörig, das Schlöſſel. Und ringsum ein Wald- und 
Malvine, und wenn ich aus dieſem Grunde jhon längſt Hil- | Hügelgewirre, in brennenden Herbſtfarben ſtehend. 
dens Herz geſucht hätte ... Ich konnte fie ja doch nicht Doktor Hellmer nahm den Hut vom Kopfe. Er legte ſei⸗ 
zwingen, ſich zu mir zu bekennen.“ nen Arm um den Nacken ſeines jungen Kameraden und 
Hart löſten ſich die Worte von den Lippen des jungen meinte ehrlich: 
„Bleib bei uns, Fritz.. Nimm die Hilde zur Frau 
und bleib bei uns.“ 


Arztes. y 

Und dann erzählte er, wie er fie zweimal geſucht und 
beidemal von ihr abgewieſen wurde. 

„Ich will mich in deine Herzensangelegenheiten durch⸗ 


EY Fortſetzung folgt. 
Í — 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Verkäufer 


aus der Tuch-, Manufaktur- u. Schnei- 
derzutatenbranche, der deutschen und 


Nr. 232. 


Erstklassiges 


Töchter -Institut B. Frevlers Nf. 


wien, I., Schubertring 9. 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 

Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 


Kurhotel | 


„Dolina Luizy“ 
Wapienica. | 
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Asplrin- Tabletten. 
die sich bel 
Kopf- u. Zahnschmerzen 


Räume im den heissen Tagen: 


Fensterventllaioren, 


welche ohne besondere Vorkehrungen in jedes 
Fenster eingesetzt werden können à zł. 125° — 


%% M a ne ee 8 e 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage j er ar 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. | per so fort gesucht. 
Gut eingerichtete Fremdenzimmer (Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprü- 
mit voller Pension. Wei 1 e die 8 1 ki sint 
Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine | Huta, Wolnogei r hEN 24 79449 reisweri abzugeben 
Elektrisches Licht == Kegelbahn Telefon 14-73 [ i i i ? p = 5 7 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise Wo, sagt die Verwaltung dieses ap Aabi M 9 
Adolf Folwarczny en 
@ 33 Besitzer U 
1 
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| 


sowie allen : 
Erkältungskrankheiten 9 
bawährt haben. 


ENDLICH 
EINMAL 


Tisch- und Wandventilaioren, 


feststehend und oscillierend zł. 108°— bis 21 340°— 
in grosser Auswahl im Verkaufsraum 
des 


Elekfrizitätswerkes Bielsko - Biata 


Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Geöffnet 83—12 2—6 Uhr. 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. ‘Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
-FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


Telephon 1278 und 1696. 448 


Vermittlung für Kauf und 
Verkauf von Autos, fabriksneu 
und gebraucht. 


ar a 
— EEE EEE . ] 


n 
17 Ay 


Patentanwalt Dr. Herman Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tei. 312 
besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
Recht- 
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Vertretung von Autoölen und 
Benzin. 
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Tadeusz Mieinickö 


Bielsko-Biala 
Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 
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í 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren | 
sich am besten und billigsten durch 


Warst-und Fleisch-Nonserven otele e Uk 


I. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 

. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 Zt. d. Versicherung erfolgen. 

Kann der Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 


Tel. 1029 


Tel. 1029 € : 
Angelegenheiten des gewerblichen 


| schutzes im In- und Ausland. 


| 
| Taxi für Nah- und Fernfahrten. 
| 
} 
| 


enn 
PASTILLEN, 
Ii 


A 


in uien Arstineken erhalte -A 
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anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


S 


415 


IRudoli Vogel, Bielsko, Rynek 30. 


| Versicherung ohne Schaden für sich unter- 


0000 88290909059 0088509556 l brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 


2... ͤ¶—— Summe. 


Die bildete Einkaufsguelle 4. Ist der Versicherte mit dem Moment der 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 


AUF DIE N teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
FABRIKMARKE | und werden alljährlich die 50 % techn. Re- 
„Pr EPe GE“ | serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
| auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


| ; für 
| è 0. sog 
| 5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Sohle r Goldzłoty die Versicherung vorgenommen 
(Jimnastikschuhe) — en 
7 6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
N lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass 2. B. 


finden Sie nur bei der Firma 


E> 


ÜBERALL ZU VERLANGEN. 


` 
i 


i Bielsko, Inwalidzka en 


ne ee m r lii |. 


7. Kann 


wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzłoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzłoty aus, u. trittdies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 

der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der | 8. Wird die Prämienrate in Papierzłoty ein- 
gezahlt, e die RE im Gegen- 

Ü werte des Goldztotys ausgezahlt. h 
BERWEISUNGS 1 VERKEHR DER p K üc : 9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
5 s f en mar REEL] Versicherung 1955 Bezahlung vom Bevoll- 
i j ade2z r un müchtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages | Balkon. — Sonnig, kann Jedermann Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 

aus dem Check-Konto eines Klienten der P, K. O. auf Rech- nd Anaidi gehoben. 
i 3 ht, 


pro Tag 48 Zl. 
verdienen. 


Unbegrenzte Ver- 


nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht, 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten, 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 


gute Luft (Neubau), 
geg. Vorauszahlung 
zu vermieten. 
Wo, sagt die Verw. d. 
Blattes. 466 


10. 


kaufs- u. Verdienst- 41, 


Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine änsserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 


Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 


WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. — möglichkeiten. t chender e pr 5 poas 
i H Summ ihe von der P. K. O. 
BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER INSEPATE Näheres geg. Rück- | jeweiligen Staatsbankzinsen an Anleihe auf: 
22 .. ͤ ——. ĩ -v nee | zunehmen. 

UEBERWEISU NGSS CHECKS DER E. K. 0. in dieser Zeitung por 725 12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 


haben den besten | (to Knoof, Bydgoszez-Wilczak 


9000000000900000000090000900000 Erfolg! ul Nakielska 65. 
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Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 


